
1962, MEDWECKA-KoRNAS 1963, HAUSER 1964, PANCER-KoTEJOWA 1965, BARWINEK 1966, PIOTROWSKA 1966, 
KLEIN 1967, GORTSCHAKOWSKI 1968, DVOAAK et SLANEC 1968, ALvAREz 1968, LINDGREN 1970, WALTER et 
STRAKA 1970, MUSE 1972, ZIMMERMANN 1972, TICHOMIROW 1975, MARSTALLER 1978, MSSELSTRAND 1980, 
ANDERSSON 1981, WEINERT et SCHAllERG 1981, DAVIS 1982, JELINOWSKI et al. 1982, Atlas Nederl. FI. 1985. -
G. asperuloides: K KLOTZ 1966, WEINERT in MEUSEL ct SCHUBERT 1971. 

Entwurf: RAuscHERT. 
Korr.: BOL6s 1976, EHRENDORFER 1979. 

423d Galium trif/orum MICHX. 

Tax.: Die beiden Arten bilden innerhalb der sect. EHREND. einen engeren 
Verwandtschaftskreis. Sie wurden früher vielfach unterschiedslos als G. bezeichnet. 
SCHLECHT. von ist nach DEMPSTER 1978 Caltf. Pub!. Bot. mit C. tyt/'Inru"" 

und stellt nach dieser Autorin das Vorkommen dieser Art im Raum von Mexiko und Zentralamerika dar. 
G. MAKINO und G. MAK!NO sind von G. KOM. wohl nicht 

abzutrennen. 
Chor.: Der isolierte Fundort in 

SCHUI!ERT 1971) ist irrtümlich, da die Pflanze in der UI'lglnalpuibilJ~atlon 
G. STAPF non MICHX. (= G. tricornutum 

anl~egeb!~ne Vorkommen bei Baku 
sich auf G. (K 423<:). 

,,>uan·On"''''en bis 450 m, in Mexiko bei 1200-1350 m. 

und K WEINERT in MI!USEL et 
1885: 107) ausdrücklich als 

Dasselbe für das bei 
von G. tri/loY.um aus 

tr;J'If>f'U7!1': K HULTEN 1958; TK KULCZYNSlU 1924, FERNALD 1925, DEvoLO et SCHOLANDER 1933, 
B0CHER 1938, 1948, EICHWALD 1938, ROLAND 1946, URBAN et ILTIS 1957, BENUM 1958, HAUSER 1964, SONCK 

1964, RADFORD et al. 1965, PORSILD 1966, ROLAND er SMI'rH 1969, WEINERT in MEUS!!L et SCHUBERT 1971, 
MUS!! 1972, RoussEAu 1974,JONES 1976a, MINJAJEW et KONETSCliNAJA 1976, FI. Zentr. Sib. 1979, SIMATSCHEWA 
1980, DOOGLAS et aL 1981, IWANowA er TSCHEl'URNOW 1983, Chor. FI. Latw. 1986. - G. K 
HULTEN 1958, WEINERT in MEUSEL et SCHUBERT 1971. 

Entwurf: RAUSCHERT H ULTEN 1958, vel·l1nae,rtl. 

Korr. EHRENDORFER vid. 1979. 

424a 

Tax.: Die vier nach POBEDlMOWA in FI. SSSR 1958 zur sero Uliginosa POBED. 
innerhalb der sect. K. SCHUM. Nach EHRENDoRFER 1979) sind jedoch die engeren 
verwandtschaftlichen von G. davuricum TURcz. ex LEDEB., G. pojarkovae POBED., G. vassilczenkoi 
POBED. und G. asprellum MICHX. zu G. unsicher. G. uliginosum variiert in nicht 
wesentlich. Bei G. davuricum unterscheidet OH"'! 1%5 in Ost asien var. davuricum und var. (MAKI NO 
pro spec.) CUFOD. Nach POBEDlMOWA (I. c.) kommt G. davuricum in Ostsibirien nur in im 
Fernen Osten daneben auch in vor. G. davuricum wurde in der älteren Literatur meist 
als G. asprellum MICHX. bezeichnet; über die Unterschiede zu dieser auf das nordöstliche Nordamerika 
beschränkten Art vgl. KOMAROW 1950 (FL Mandsch. 3: 471ft). In Ostasien außerdem die ihr nahe verwandte 
iebirg:sptlan:ze G. MAKINO. 

Chor.: Die für Nordafrika (Tanger) nach einem unsicherer Herkunft ist 
nachJAHANDlEZ er MAIRE 1934 zweifelhaft. G. davuricum nach POBEDlMOWA (I. c. 1958) auch weiter westlich im 

.:>älän"'u,:ou:t (ohne genauere Fundorte), hier von FL Zentr. Sib. 1979 nicht anlge~;eben. 
Höhen: Alpen bis 2100 m (Puschlav), bis 900 m, bis 490 m 
K: TK Plantenkaartjes 1906, GRÖNTVED 1942, GABRlELS 1965, PEDERSEN 1972, MUSE 1972, EGLOFF 1977, 

WOLLERT 1978, BOLBRINKER 1979, FI. Zentr. Sib. 1979, IWANowA et TSCHEPURNOW 1983. 
Entwurf: RAUSCHERT. 
Korr.: PIGNATTI 1974, BOLOS 1975, 1976, OHBA 1976, EHRENDORFER vid. 1979. 

Galium G. palustre L. 

seet. umfaßt etwa 20 Arten, Tax.: Galium seer. Ap,anl'10~!ies 

pet'en:llIeren,de Helo- und 1'\II)I."'"I>"""=U hVI~ris:eh(!r Lebensräume, die nahezu weltweit verbreitet sind 

242c), obtusum-, 

198 

Zur palusrre-Gruppe gehären G. palustre L. s. str. (meist diploid, selten tetraploid), das meist octo-

ten dodeca-)ploide, früher oft nur als Unterart (G. palustre ssp. elongatum (PRESL) LANGE) gewertete 
G. elongatum PRESL sowie G. debile DESv. (Syn.: G. constrictum CHAUIl.), das ein Glied 
des Formenkreises um G. palusrre und eine der Stammformen des polyploiden G. elongatum darstellt. Ein 

Teil der von "G. palustre" und "G. dürfte sich nach EHREN-
DORFER briefI. 1979 auf G. debile beziehen. In G. elongatum haben wir auch G. maximum MOR!S 
schlossen, das von S06 1966 sogar nur als form .. jener Art gewertet wird; bei KLOICOW in Flora URSR 
1961 sind beide als Arten getrennt. Das auf der Krim endemische G. krymense POBED., das von KLOKOW 

(I. c.) als zu G. wird, ist bei EHRENDORFER et PUFF in Fl. Eur. 1976 in G. de-
bile DEsv. (so auch auf unserer Karte). G. karakulense POBED., nach PUFF 1974 zur 

haben wir mit PUFF 1976 zur 424c) 
von G. In und Tunis kann vorläufig nur ungenau an!;eg,ebe:n 

werden, da er SANTA 1963 diese Art als 
einschließen; vermutlich bezieht sich in diesem Gebiet die Mehrzahl 

dabei aber G. debile 
der Vorkommen auf G. debile. Im 

Osten reicht G. nach Fl. SSSR 1958 nur bis ins obere und tritt 
dann isoliert wieder im Kaukasus auf; der in unserer der auch 

die Teile der Ukraine einschließt, von G. maximum bei KLOKOW 
(I. c.), das nach S06 1966 und EHRENDORFER et PUFF in FI. Eur. 1976 in G. einzuschließen ist. 
Das als Vorkommen in wird von MRAWAJI!W 1958 nicht erwähnt, und auch 
POIlEDIMOWA (1. c. 1958) schreibt, daß ostwärts nur bis zum Baikalsee reiche; die 
stammt aus K HULTEN 1958, WQ keine ist; handelt es wIe lm 

svrl!ln.thr·ooes Vorkommen. Von MK et ]AVE!D a. Nat. Hist. Soc. 74, 1977: 
208-210) wurde neu in Indien der genaue Fundort ist uns nicht bekannt. 
In Nordamerika ist G. 
wahrscheinlich nur 

nach HULTEN 19511 nach PUFF 1974 und EHRENDORFER brief!. 1979 
von Island (z.B. FL Eur. 1976) ist nach GRÖNTVED 1942 

lieh. 
Höhen: bis 1800 m, bis 1250 m 
K: G.palustre IM.: K Hm.TEN 1958, PuFF 1974 (2 Arten: und G. TK HOFF-

MANN 1882, 1906, FERNALD 1925, ROLAND 1946, GUINEA 1949, HAUSER 1964, HANSEN 1966, 
ROI..AND er SM!TH 1969, PUFF 1974, EGLOFF 1977, BOLBRINKER 1979, Fl. Zentr. Sib. 1979, DONNEAUX 1981, 
KLlPHUIS 1983. - G. debile: K PUFF 1974, TK DAvrs 1982. 

Entwurf: RAuscHERT. 
Kor!".: BOL6s 1976, EHRENDORFER 1979. 

424c G. trl.t:uium L. 

Die G. m!la.lm··tiltllP,pe wird von PUFF 1976 

wegen der Unterschiede in 

L mit 4 Unterarten: ssp. POIlED.) G. baicalense POBED., 
br'trlfl:e"'?1 A. GRAY p. im nördlichert Nordamerika und ssp. columbianum HULT. 

1m rd)westlich,m Nordamerika und Vo:rkomnlen auf Taiwan in FI. Taiwan 1978 
als endemisches G. tai'Wanl~nse MASAMUNE); ssp. sut'IWtor.um PUFF im nördlichen Nordamerika und 
ssp. (FERN. et PUFP ,,,Dem",,). 

2) G. tinctorium L. MICHX.) im östlichen Nordamerika, mit 2 Unterarten: ssp. tmcto-
rium und ssp. floncLrzm.m 

3) G . 

am Großen und Kleinen Wimerleitensee festg,!sttdlt 
Auch der Fundort in der 
entdeckt worden. 
auf G. trifidum ssp. 
DEMPSTER Calif. Puh!. 

In Südostasien, Java, Sumatra, Taiwan, Neu-Guinea 

Ostmrrel:1iie:n wurde erst 1932 entdeckt (FOURNIER 

wurden unweit des 

"p'.-~>"Z"lt:nn.ung) von Mrs. L T. 
anl\eg,eben (zerstreut in Zentralmexiko : Mexieo, 

wohl weiter PUFF brief!. 1981, der 
Mexico sah, vermutet am ehesten daß 

ssp. columbianum mit dem m()rp,holoi:IS(;b 


